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Amerika, Frankreich und der
Antikriegsvertrag

Kellogg und Briunb
Die formelle Einladung an Frankreich , sich den Bereinig¬

ten Staaten bei dem allen großen Mächten der Welt zu un¬

terbreitenden Vorschlag eines umfassenden Vertrages anzu «

fchliehen. wird nun vom Washingtoner Staatsdepartement
veröffentlicht. Der Vertrag soll die Erklärung enthalten ,

daß die Mächte auf de« Krieg als Werkzeug der nationale »

Po .lttt verzichten.
Staatssekretär Kellogg hat in einem Brief an die fran¬

zösische Regierung angeregt , daß die beiden Regierungen »
anstatt sich mit einer zweiseitigen Erklärung zu begnügen,
einen bemerkenswerten Beitrag zum Frieden der Welt lei¬

sten könnten, indem sie sich zusammenschlietzen in einer Be¬

mühung , die Zustimmung säm . licher Hauptmächte der Welt

zu einer Erklärung zu erlangen , worin auf den Krieg alS

Instrument nationaler Politik verzichtet wird . Wenn eine
derartige Erkiärung von den Hauptmächten der Welt zur
Durchführung gebracht würde , so würde sie naturgemäß ein
eindrucksvolles Beispiel für alle anderen Nationen der Welt

fein , und es wäre denkbar» daß sie diese Nationen dazu
bringen würde, ihrerseits das gleiche Dokument zu unter¬
schreiben , wodurch eine Vereinbarung , die bisher für Frank¬
reich und Amerika als BertragSteiihaber angeregt war , sich
auf alle Mächte der Welt ausdehnen würde . Die Regierung
der Vereinigten Staaten ist daher bereit , mit der franzö¬
sischen Negierung Rat zu pflegen im Hinblick auf den Ab¬

schluß eines Vertrages unter den Hauptmächten der Welt,
besten Unterzeichnung allen Rationen freistehen würde . Wenn
die französische Regierung gewillt ist, sich dieser Bemühung
anzuschtießen und mit den Bereinigten Staaten und den
anderen Hauptmächten einen geeigneten Kollektivvertrag
einzugehen, werde ich mich freuen , sofort Besprechungen im

Hinblick auf die Vorbereitung eines Vertragsentwurfes , der
den von Briand vorgeschlagonen Richtlinien folgen würde,

aufzunehmen , der dann von Frankreich und den Vereinigten
Staaten gemeinsam den anderen Rationen der Welt unter » ,
breitet werden würde.

Der diplomatische Redakteur der französischen „Agentur
Havas " gaubt über den Stand der Frieoensverhandlungen
folgendes berichten, zu können : Minister Briand erklärt sich
in der an den französischen Botschafter in Washington über¬
mittelten Antwort auf die Anregungen der amerikanischen
Regierung mit der von Kellogg gegebenen Grundlage ein¬

verstanden , wünscht aber eine Präzision hinsichtlich einiger
Punkte , besonders für den Fall einer Ablehnung der Rattfi -

zierung durch den amerikanischen Senat , -sowie hinsichtlich
der Bedeutung des Vorbehaltes , durch den die Anwendung
des Schiedsgerichtsvertrages in dritte Mächte angehenden An¬

gelegenheiten ausgeschlossen werde . Was die angeregte Er¬

klärung !, der Achtung des Kriege« anlangt , so ist der fran¬

zösische Minister des Äußeren über die Aufnahme diese » Vor-

schlageS durch den amerikanischen Kollegen erfreut . Aber

wenn , wie Kellogg eS in seinem Schreiben andeutet , das ge¬

plante Abkommen nicht nur Frankreich und die Vereinigten
Staaten binden soll, so wünscht Briand eine eingehende

Prüfung der Frage , damit den Rechten und Pflichten kein

Abbruch getan werde, die sich für die intereffierten Nationen

aus dem Vülkerbundsstatut und den bestehende» Abkommen ( !)

ergeben.

Parker Gilbert über die Reparationsfrage
Parker Gilbert, der am Samstag mit DaweS in Washing.

ton eingetrossen war, suchte Dienstag früh den Staatssekretär

Kellogg aus und wurde mittags von Eoolidge zum Vortrag
über die Ergebnifle des letzten Jahres seiner Tätigkeit in Ber¬

lin empfangen . Im Anschluß an den Vortrag beim Präsiden¬
ten ertlärte er dem WTB -Bertreter , er müffe der delikaten
Natur seiner Stellung wegen sehr vorsichtig sein ; wer jedoch
seinen letzten Jahresbericht genau lese, werde darin eine voll¬

ständige Darstellung seiner Stellung zu den finanziellen Pro .
blemen Deutschlands finden . Er habe wirklich nichts ver¬

schwiegen und beabsichtige nicht, hier im gegenwärtigen Augen,

blßck Verhandlungen über eine etwaige Änderung der Repa¬
rationspolitik zu führen . Er liebe Berlin und würde gern
noch längere Zeit dort tätig sein, könne aber jetzt über die
Dauer seiner dortigen Tätigkeit nichts sagen. Er fahre jetzt
nach Rewyork und werde am Freitag mit der „Aquitania " die

Rückreise antreten , aus welcher er in Paris Station machen
werde.

Eine neue Verhaftung tm Elsaß . „Echo de Paris " meldet

aus Straßburg , daß die Sicherheitspolizei Dienstag abend den

der autonomistischen Bewegung angehörenden Sohn des frü¬

heren Unterstaatssekretärs für Elsaß -Lothringen , Karl Haust,

verhaftet habe . — Die Agentur Havas meldet, daß die Polizei

trotz einer Jagd im .Auto durch ganz Elsaß den evangelischen

Pfarrer Hirtzel nicht habe verhaften können . Es sei ihm ge¬

lungen , über die deutsche Grenze zu entkommen.

Genost .' nschaftswrsen . Rach der Statistik des Reichsver-

bandeS zählte man am 1. Januar 1928 im ganzen 40 098 wirt¬

schaftliche Genossenschaften, davon 118 Zentralgenoffenschaften ,
20 670 Spar - und ÄarlehnSkasten , 4676 Bezugs - und Absätze
4090 Molkerei- und 10 SSI sonstige Genossenschaften.

Unvorteilhafte Elektrifizierung . Wie in Stockholmbekannt¬

gegeben wird, hat sich herausgestellt , daß der elektrische Be¬
trieb der Eisenbahnlinie Stockholm—Gotenbnrg jährlich sich
um eine Million Kronen teurer stellen wird als der frühere
Dampfbetrieb .

Letzte Nachrichten
Amerikanische Stiftung für die

Wniversitüt Deiselberg
« T» . Rewtzork , 4. Jan . (Tel .) Botschafter Schur ,

« an » teilte bet einem ihm zu Ehren gegebene» AbschiehS-

effen her Steuben-Gefellschast mit, daß die ans seine Beran-

laffung »»rgeuommene Sammlung für die Univer¬
sität Heihelberg bereits 280000 Dollar ergebe »
habe. Der Hauptgeldgeber ist John D . Rockefeller tun .
Weitere Beträge, auch aus drutsch-amrrikantschen Kreisen,
sind in Aussicht gestellt .

Die Vabnbauten der Neicbsbabn
dk . B e r l i « , 4. Jan . (Prtv . -Tel .) Bor einiger Zeit hatte

der Reichstag den ReichSverkehrsminister ersucht, ein Bau »
Programm aufzustellen, daS nun auch veröffentlicht wurde.
ES enthält, wie mitgeteilt, anch verschiedene von der badische»
Regierung unterstützte Rebenbahnbauvorschläge
für Baden . Wie wir dazu erfahre «, handelt es sich bet
dieser Zusammenstellung aber nicht um Pläne , die sofort
verwirklicht werden können, weil die Geldmittel
dazu nicht nu . eichen . Man hat lediglich eine Zu¬
sammenstellung der Pläne für die einzelnen Länder gemacht
und auch die Eisenbahnlinien zusammengestellt, welche durch
die Zerreißung «nsereS Bahnnetzes infolge des Versailler Ver¬

trags ans vrrkehrStrchnische« Gründen notwendig sind.

Die rwiscbenkälle im besetzten Gebiet
dl . Berlin . 4 . J - n . (Prtv .-Tel .) Die Zwischenfälle i«

besetzten Gebiet habe» zu Vorstellungen der Reichs -

regternng bei de« zuständige » französischen Stelle » ge¬
führt . Im Fall Kaiserslautern , wo el« deutscher
Arbeiter von eine« französische» Offizier schwer mißhandelt
wnrde , wird durch die Militärbehörde eine Untersuchung ein¬

geleitet werde». In Z w» i b r ü ck e n wurde bekanntlich das

BiSmarckdeukmal von IS französische» Offizieren besudelt und
andere Ausschreitungen begangen . In diesem Fall hat die

französische Regierung bereits der deutschen amtlich ihre

Entschuldigung ansgesprochen und eine strenge Besten-

fnng zugesagt .

Kardinalstaatssekretär Gasparri
dl . Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel. ) Aus dem Ausland ver-

breitete Meldungen über den Rücktritt des Kardtn̂ lftaatS-
sekretärS Ga sparet werde« von Rom auS im Vatikan
entschiede» dementiert .

Die Regierungsbildung in Lettland
dl . Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel .) Mit der Bildung der

lettländische« Regierung ist nach dem Scheitern Or. Schie¬
manns (Deutsche Minderheit ) wie gemeldet der Sozialdemo¬
krat Holzmana beauftragt worden . Doch ist es äußerst zwei¬
felhaft, ob sich die deutsche Minderheit an einer solchen Re¬

gierung beteiligen wird. Man erwartet vielfach, daß Holz-
mann, der sich bis Donnerstag Bedenkzeit auSgebeten hat ,
seinen Auftmg zurückgeben wird und daß dann das demokra¬
tische Zentrum , an dem dre Deutschen bekanntlich gescheitert
sind, die Regterungsbildung übernehmen wird .

Die »Hochverratsaffäre ^ i» Bolivien
dl . Berlin , 4. Jan . (Prtv .-Tel. ) Bor eintgen Tage«

wurde mitgeteilt, daß drei Deutsche , au» Danzig stam¬
mende Unteroffiziere , in Bolivien vor da» Krieg»,

gericht gestellt werden . Deutsch« Ermitttnngen haben ergeben,
daß drei ehemalige Unteroffiziere, die ans Prtvatdienstvertrag
tu her bolivianischen Armee tätig waren, he« Versuch gemacht
haben, in die Dienste ParagnahS einzntretr« und heSh,,lb
wegen Landesverrat sich vor de« Kriegsgericht zu verant¬
worten habe« werde«. Wahrscheinlich wird ans Ausweisung
erkannt werde ».

Verhaftung von Sowsetangestellte » in Riga
WTB . Riga, 4. Jan . (Tel . ) Anläßlich des neunten Jahres¬

tages der Einnahme Rigas durch die Bolschewisten fand trotz
deS polizeilichen Verbotes eine kommunistische Versammlung
statt, bei der IS Kommunisten, darunter zwei Angeftelltr der

sowjetrussischen Handelsmisst»», verhaftet wurden .

Lindbergh soll in Nicaragua vermitteln
WTB . Rewtzork, 4. Jan . (Tel .)) Associated Preß meldet

auS San Salvador : Eine Gruppe hier ansässiger nicaragua -

nischer Privatbürger überreife dem Flieger Lindbergh eine

Denkschrift, in der sie ihn als Lnfthelden und FriedenSbot -

schafter begrüßen und ihn ersuchen, seine guten Dienste auS-

zuüben , damit die amerikanischen Marinesoldaten ihre Feind -

seligkeiten in Nicaragua einstellen.

* Lin bedenkliches Missver¬
ständnis

Gleich nach dem Dawes -Abkommen und noch mehr
nach dem Abschluß des Vertrags von Locarno hat die
deutsche Öffentlichkeit die Auffassung vertreten , daß ein
triftiger Grund zur Beibehaltung der Besetzung deut¬
schen Gebietes nicht mehr gegeben sei. Von der Gegen »
serte wurden wir darauf hingewiesen, daß die Entwaff -
nung Deutschlands noch nicht abgeschlossen sei . Auch
dieses Argument ist seit Jahresfrist hinfällig geworden :
die Botschafterkonferenz hat selber anerkannt , daß
Deutschland alles getan hat, um seinen Verpflichtun -
gen aus dem Friedensvertrag , soweit sie sich auf die
Frage der Entwaffnung beziehen, zu erfüllen .

Politisch und moralisch besteht also kein Grund mehr ,
die Besetzung deutschen Gebietes aufrecht zu erhalten .
Und formaljuristische Argumente können, wie gesagt »
auch nicht mehr angeführt werden. Finanzpolitisch ist
durch das Dawes -Abkommen eine Situation geschaffen
worden , die allen berechtigten Wünschen unserer frühe¬
rer Gegner Rechnung trägt . Im übrigen darf nicht ver¬
gessen werden , daß die Reparationsfrage nach dein
Wortlaut des Friedensvertrags keineswegs mit der
Frage der Rheinlandbesetzung unlöslich verbunden ist .
Die Rheinlandbesetzung wird nach 15 Jahren sowieso
aufhören , die Reparationszahlungen werden aber so gut
wie sicher noch länger andauern . Und nirgends steht
geschrieben, daß die Dauer der Rheinlandbesetzung von
der Bezahlung der Reparationen abhängig ist.

Vielleicht hätte man den Umstand, daß Deutschland
noch nicht Mitglied des Völkerbundes war , im Sinne
einer Beibehaltung der Besetzung ausnutzen können .
Seitdem aber Deutschland Mitglied des Völkerbunds
und ständiges Mitglied des Völkerbundsrats geworden
ist, können auch in dieser Hinsicht keine Bedenken gegen
uns geltend gemacht werden. Wie man auch die Dinge
betrachten mag , immer wieder ergibt sich die Erkennt¬
nis , daß nichts mehr für eine Aufrechterhaltung der Be¬

setzung spricht . Der Friedensvertrag gibt Deutschland
ausdrücklich das Recht, eine frühzeitige Räumung zu
beantragen , wenn sonst die Verpflichtungen aus dem

Vertrag erfüllt sind. Deutschland hat offiziell einen

solchen Antrag noch nicht gestellt. Wahrscheinlich, weil
man den günstigsten Augenblick dafür noch abwarten
will . Daß ein solcher Antrag kommen wird , steht aber

außer allem Zweifel .
Leider scheint man im Auslande und speziell in

Frankreich unser Zögern falsch zu verstehen . Und

offenbar ist auch die bisherige Haltung der deutschen
Presse nicht geeignet gelvesen, dem Auslande die Dring¬
lichkeit unserer Forderung klar zu machen. Denn sonst
wäre es unmöglich , daß führende Pariser Blätter , die

gute Beziehungen zur französischen Regierung haben , die

ganze Angelegenheit mit einem derartigen Optimismus
erörtern und dabei die Meinung vertreten , die Frage

sei nicht so dringlich, weil sie ja ein Hindernis für die

Entwicklung einer aufrichtigen Verständigungspolitik
nicht gewesen sei. Das ist doch ein bedauerliches Miß¬

verständnis . Und Deutschland hat alle Veranlassung ,
dieses Mißverständnis aufzuklären .

Offiziell ist das bereits an diesem Neujahrstage ge¬

schehen , indem 5dr Reichskanzler von neuem erklärt hat »

daß die Anwesenheit fremden Militärs in unserm Lande

unvereinbar sei mit dem Geist einer wahren Friedens -

polittk . Und das sollte von allen Politikern der Welt

eingesehen werden . Man kann nicht friedlich und freund¬

schaftlich zusamnienarbeiten. wenn der eine Teil dem

andern ständig den Revolver zeigt . Deutschland und

Frankreich können nicht zu einem Zustand echter Ver¬

söhnung gelangen , wenn wichtige Gebietsteile Deutsch¬

lands von französischem Militär besetzt gehalten werden .

Eine solche Besetzung ist und bleibt eine Schmach für

ein ehrliebendes Volk. Diese Schmach mutz erst beseitigt

sein , bevor an die Stelle der politischen Versöhnung di«

Versöhnung der Geister und der Herzen tritt .
Die deutsche Presse aber wird in diesem Jahre mit

ganz anderen Nachdruck , als bisher die Forderung nach

vorzeitiger Räumung vorzubringen haben. Im schlimm¬

sten Falle kann man die Frist des Abwartens noch ver¬

längern bis zu den neuen französischen Wahlen . Dann

aber wird für Deutschland der Augenblick kommen , irr

Mit der Beilage : 8 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische» Landtags



welchem eS die kategorische Frage an Frankreich richtet,ob es wirklich eine Politik der Versöhnung will oder
nicht, d. h. ob es eine vorzeitige Räumung zugestehenwill oder nicht. Die deutsche Reichsregierung wird wohl
bestimmt mit einem offiziellen Schritt bis zu den Neu¬
wahlen warten . Die deutsche Presse aber kann heute
schon das französische Volk mit aller Entschiedenheit überdie wahre Stimmung bei uns belehren . Und diese
Stimmung ist so, daß sie ganz im Gegensatz zu den
optimistischen Auffassungen einzelner Pariser Blätterdie Fortführung der Versöhnungspolitik gefährdenmüßte , westn die Besetzung unentwegt beibehalten wird .

jpolitiscke Neuigkeiten
Drei demokratische Anträge zum EinheitsstaatDi« demokratische Reichstagsfraktion hat drei Anträge zurFörderung des Einheitsstaates eingebracht. In dem erstenAntrag wird das baldmöglichste Verschwinden der zahlreichenin Deutschland vorhandenen Einschlußgebiete (Enklaven) ge¬fordert . Der zweite Antrag ersucht um Einleitung von Ver¬handlungen der Reichsregierung mit dem preußischen Staats -minifterium über das Aufgehen des preußischen Oberverwal -tungsgerichtes in ein Reichsverwaltnngsgericht und ferner umdie Eröffnung von Verhandlungen mit den Regierungen deranderen deutschen Länder mit dem Ziele, deren Zustimmungzum Übergang der Geschäfte der höchsten Verwaltungsgerichteder Länder auf das Reichsverwaltungsgericht herbeizuführen .Der dritte Antrag verlangt , daß dem Reichstag alsbald dieVorlage einer Reichsstädteordnung und einer Reichsland-gemeindeordnnng unterbreitet wird .

'

Der Zwischenfall in Szent «Gotthard ,der österreichisch -ungarischen Grenzstaaten , der entstand, weilfünf aus Italien kommende Waggons mit . Maschinengewehrengegen den Protest der österreichischen Zollbehörden über , dieZollgrenze weitergefchoben wurden , scheint weitere Nachspielezu haben. Von ungarischer Seite wird behauptet, daß nachdem Frachtbrief die Waffensendubg für Polen nach Warschaubestimmt war . Der Zwischenfall hat auch bereits einen Mei¬nungsaustausch zwischen den Staaten der Kleinen Entente zurtolge gehabt. In Prag wird erklärt , daß die Sache ernstenharakter trägt , da es zum erstenmal gelungen sei , die Täterin flagranti zu ertappen , obwohl schon einige Male ähnlicheNachrichten durch die Presse gegangen, seien. Die Waffenseien für Ungarn bestimmt gewesen.
Die Regierungsbildung in DanzigDie Verhandlungen über die Bildung einer neuen Regie¬rung in Danzig sind am Dienstag wider Erwarten gescheitert.Grund hierfür ist die Haltung der Zentrumsfraktion , die dieVerantwortlichmachung sämtlicher Senatoren , nicht nur derparlamentarischen , sondern auch der hauptamtlichen Senato¬ren entschieden ablehnte . Nach der bisherigen Regelung warendie parlamentarischen Senatoren dem Volkstage gegenüberverantwortlich und im Falle eines Rücktritts der Regierungschieden nur die parlamentarischen Senatoren aus . Da dieSozialdemokraten und Liberalen darauf bestanden, daß dieVerantwortlichkeit auch auf die hauptamtlichen Senatorenausgedehnt werde, wurden die Verhandlungen ^ abgebrochen.teute soll der Versuch gemacht werden, eine Regierung ausozialdemokraten, Zentrum und allen ■liberalen Splitter¬parteien zu bilden. Rach der bisherigen Stellungnahme derbürgerlichen Parteien muß es fraglich erscheinen, ob diese Be-mühungen zum Erfolg führen werden.

Russisch-polnischer Gefangenenaustausch. Auf der polnisch-i russischen Grenzstation Koloffowo fand ein Austausch von po¬litischen Gefangenen zwischen der USSR . und Polen statt .Der Vertreter , des Außenkommiffariats überlieferte dem Ver¬treter der Republik Polen 29 Gefangene und übernahm seiner¬seits neun Personen . Dieser Gefangenenaustausch ist als derletzte zu betrachten. In die Liste wurden alle Personen aus¬genommen, die bisher aus verschiedenen Gründen nicht aus »getauscht werden konnten. Dieser Umstand erklärt auch denUnterschied in der Zahl der Ausgetauschten.
Eine Folge der Reujahrsempfänge für Coolidgr. PräsidentCoolidge trug bei einem Prefseempfang am Dienstag dierechte Hand in einer Binde . Es ist dies eine Folge der Neu¬jahrsgratulationscour , bei der er -M91 Besuchern die Handdrücken mußte . s

Beisetzung, der Mutter des Reichswehrministers . Die amReujahrstage im Alter von 82 Jahren gestorbene Mutter des .Neichswehrministers , Frau Caroline . Gehler , wurde in Lin¬denberg zu Grabe getragen . Hinter dem ' Sarge schritt in B»-gleitung des Reichswehrministers ReichsarbeitSminister Dr.LraunS . Geistl. Rat und Stadtpfarrer Egger entwarf einBild des Wirkens der Entschlafenen , die im Familiengrabean die Seite ihres Gatten und ihrer beiden Enkelkinder zurletzten Ruhe gebettet wurde . Reichswehrminister Dr. Gehlerfährt am Freitag wieder von Lindertberg (Allgäu ) ab.Der Härteparagraph bei der Angestelltenverficherung. Der8 386 des Angestelltenverficherungsgesetzes sichert beim Todedes Versicherten der Witwe oder dem Witwer oder den hinter -lafsenen Kindern einen Anspruch auf vier Zehntel der für dieZeit seit dem 1. Januar 1924 entrichteten Beiträge zu . Die15jährige Geltungsdauer dieses Härteparagraphen lief am31 . Dezember 1927 ab . Der Gewerkschaftsbund der Angestell¬ten hat nun bei dem Reichsarbeitsministerium beantragt , demReichstage eine Vorlage zugehen zu lassen, die die Geltungs¬dauer dieses Härteparagraphen verlängert .
Verschärfung des polnischen Preffedekretes . Im polnischen„Reichsgesetzanzeiger" sind zwei Verordnungen erschienen, wo¬durch einige Bestimmungen des Pressedekrets verschärft wer¬den. So wird die Gemeinverantwortlichkeit sämtlicher ver¬antwortlicher Redakteure für den Gesamtinhalt der Zeitungfestgesetzt . Weiter wird bei Beleidigungen von Behörden, Be¬amten und Militärs das Beschlagnahmerecht etwas erweitert .Überdies erhöht die neue Verordnung die Geldstrafen füreinige Übertretungen von 1009 auf 2000 Zloty . Die Verord¬nungen treten heute in Kraft .
Roch keine Lösung des litauisch-polnischen Konfliktes. Der

Warschauer Korrespondent der „Morning Post " weist daraufhin, daß der Kompromiß zwischen Polen und Litauen wenigAussicht habe, zu einer Lösung zu führen . Die ErklärungenWoldemaras an die Preffe lauten wenig versöhnlich . Er be¬tont , die territoriale Seite der Verhandlungen und machtkein Hehl daraus , daß der territoriale Konflikt bis zu seinerLösung Jahre dauern könne . In Polen lehne man jede Dis¬
kussion ab, solange die gegenwärtige Demarkationslinie nichtals Grenze anerkannt werde.

Todesstrafe für Unterschlagungen in Moskau . Der ObersteGerichtshof in Moskau verurteilte den kaufmännischen Direk¬tor der Getreideabteilung der Staatsbank , Poljakoff, undseinen Gehilfen Telesnin wegen Erteilung geheimer kommer¬zieller Auskünfte an Private und wegen betrügerischen Ver¬kaufs von Getreide zum Tode und zur Konsiskation des Ver¬mögens . Zwei Kaufleute wurden ebenfalls zum Tode ver¬urteilt . Das Gericht beschloß, für Poljakoff und Telesnindie Nichtanwendung der Amnestie nachzusuchen. Für die
^
bei¬den Kaufleute wurde die Todesstrafe in zehnjährige Gefäng¬nishaft umgewandelt .

Die englischen Gewerkschaften und der industrielle Frieden .Der Unterausschuß des Generalrats des Kongresses der Ge¬
werkschaften wird nächste Woche in London zusammentreten ,um die Fragen zu erörtern , die in *»>tt Verhandlungen zwi¬schen Arbeitgebern und Arbeitnehmer, , ur Herbeiführung desFriedens in der Industrie zur Drache kommen werden . Dieerste gemeinsame Sitzung der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬mer wird wahrscheinlich Ende Januar stattfinden . Die Ar¬beitgeber wünschen, daß der ganze die Reorganisation derIndustrie und die Beziehungen zwischen Unternehmern undArbeitern betreffende Fragenkomplex zur Diskussion gelangt .

Irurze Nacbrlcbten
Der Reichskanzler an den ReichsarbeitSminister . Der Reichs-kanzler hat an Dr. Brauns ein Glückwunschtelegramm gerich¬tet , in dem er die bedeutungsvolle Tätigkeit deS Arbeitsmini¬sters würdigt .
Der Titel Exzellenz. Wie von Berlin mitgeteilt wird, istder Titel Exzellenz für Generale schon im Jahre 1920 für dieReichswehr abgeschafft worden. Seitdem werden in der Reichs¬wehr die Offiziere mit dem Dienstgrad angeredet . Diese Ver¬

fügung ist jetzt nur durch General Heye in Erinnerung ge¬bracht worden.
General Kretz von Kreffenstein, der Oberbefehlshaber derGruppe H in Kassel , vorher Landeskommandant von Bayern ,wurde zum General der Artillerie befördert .
Schadenersatzforderung bei der hessischen Regierung . Die

Volksrechtspartei hat , wie aus Darmstadt gemeldet wird, beider hessischen Regierung Schadenersatzforderung gestellt, weilihr durch die Wahlrechtsbeschränkungen besondere Kosten ent¬standen sind, die der hessische Staat nach den Grundsätzen desbürgerlichen Rechts zurückzuvergüten habe.

Die Berhandlungen über das Saarwirtfistafttzabkommen .. Tie delltsche Delegation , die mit - der Führung der Verhand -lungen zwecks Verlängerung und Abänderung der Saarwirt -schaftsabkommen betraut ist. ist wieder nach Paris zurück ,gekehrt. Die Verhandlungen mit der französischen Regierungwerden baldigst wieder ausgenommen werde» .
Verhaftung der Frau de Unamunos . Nach einer vom „Jour -nal "

wiedergegebenen Meldung hat die spanische Polizei dieFrau des in Frankreich im Exil lebenden spanischen Schrift¬stellers de Unamuno in dem Augenblick verhaftet , als sie nachSpanien von einem Besuch bei ihrem Gatten zurückkehrte.

Teil
Basischer Landtag

Wiederaufnahme der LandtagsarbeitMit Beginn der nächsten Woche werden die Ausschüffr dl»Landtages ihre Tätigkeit wieder aufnehmen . So tritt am
Dienstag , den 10. Januar , der Ausschuß für Rechtspflegeund Verwaltung zu einer Sitzung zusammen . Am gleichenTage findet ferner eine Fraktionssitzung des Zentrums statt ,während am 13. Januar die Fraktion der Deutschen Volks¬partei eine Sitzung abhalten wird . Im Hinblick auf das vor¬liegende reichhaltige Arbeitsprogramm rechnet man mit einerTagung des Landtages bis kurz vor Ostern .

Tur LröSnung der Lehrerbildungs¬anstalten in zfreiburg und Deiselberg
P . A. Seit das Unterrichtsministerium durch Bekanntma¬chung vom 14. November 1927 zur Meldung von Bewerbernfür die Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe undfür die Lehrerbildungsanstalten Freiburg und Heidelberg,deren Eröffnung aus Ostern 1928 beabsichtigt ist, aufgeforderthat , ist wiederholt in der Presse und bei anderer Gelegenheitdie Frage aufgeworfen worden, ob es denn im Hinblick ausdie große Zahl der Junglehrer , die noch auf ihre Verwendungwarten , gerechtfertigt sei , in drei LehrerbildungsanstaltenLehrer auszubilden . Man befürchtet offenbar , daß durch diedrei Anstalten so viele Lehrer ausgebildet werden würden ,daß auch künftig eine große Zahl von Junglehrern lange ver¬geblich auf Verwendung warten müßten .Es ist richtig, daß die jetzt vorhandenen Junglehrer , die nochaus den alten Lehrerseminaren heroorgestangen sind , genügen,um den Bedarf der nächsten Jahre zu decken. Dennoch istnicht ohne weiteres zutreffend , daß man sich vorerst mit einerLehrerbildungsanstalt begnügen könne . Zur Zeit sind 576 un -verwendete Junglehrer vorhanden . Bis Ostern 1928 kann miteinem Bedarf von 35 gerechnet werden, so daß dann noch 641vorhanden sein werden . An Ostern 1928 können die 50 männ¬lichen und weiblichen Studierenden des gegenwärtigen zweitenJahrgangs der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe die Befähi¬gung als Lehrer erhalten . Man wird nun aber davon aus¬gehen dürfen , daß diese und die künftig aus den Lehrerbil¬dungsanstalten hervorgehenden Schulamtspraktikanten nichtsofort selbständige Verwendung finden sollten, daß vielmehranzustreben sei, zwischen Prüfung und Verwendung regel¬mäßig ein Jahr praktischer Ausbildung einzuschieben. Dannkämen die 50 Junglehrer , di» , an Ostern 1928 ihre Prüfunggemacht haben, erst von Ostern 1929 an für nichtplanmäßig «Anstellung in Betracht , und ebenso wären die späteren Jahr¬gänge jeweils erst nach Ablauf eines Jahres nach ihrer Prü¬fung als verwendungsbereit zu rechnen. Nach den bisherigenErfahrungen und unter Berücksichtigung des Umstandes , daßim Jahr 1929 erstmals und dann weiterhin wieder mit Ab -gang von Lehrern , die 65 Jahre alt sind , zu rechnen ist, wirdin dem Schuljahre 1928/29 mit der Verwendung von 190Lehrern , im Schuljahr 29/30 von 210 und in den folgendenjeweils von 280 Lehrern gerechnet. Es werden dann von denjetzt vorhandenen Junglehrern 141 erst im Schuljahr 1930/31nichtplanmäßig angestellt werden. Der Jahrgang von 50 Leh¬rern , der Ostern 1928 die Lehrerbildungsanstalt Karlsruheverläßt , wird gleichfalls erst im Schuljahre 1930/31 zur Ver¬wendung gelangen . Auch von dem Jahrgang , der jetzt in derLehrerbildungsanstalt Karlsruhe sich im ersten Jahreskursbefindet, 119 männliche und weibliche Studierende zählt , undOstern 1929 die Prüfung ablegen kann, werden im Schuljahr1930/31 39 eingestellt werden, während 80 erst im Schuljahr1931/82 zur Verwendung kommen können, also mehr als zweiJahre nach der Prüfung warten müssen.

Berliner Tbeaterbriek
Von Hanns Martin Elster

Jetzt ist Berlin so weit : wenn man noch von künstleri¬schem Leben im positiven oder negativen Sinne sprechenwill, muß man zu den Gemeinschaftstheatern gehen, also denStaatstheatern am Gensdarmenmarkt und dem Schillerthea¬ter , dem Volksbühnentheater und der neuen „großdeutschenThcatergemeinschaft " im Wallner -Theater . Die privatenTheater sind völlig in den Geschäftsabgrund abgerutscht, nachdem Worte jenes Direktors , ein Theaterleiter müsse zugleichFinanzmann und Künstler sein, haben sie sich entschieden ,das „und Künstler " bei ihrer Führung zu streichen : das Fi¬nanzielle ist das allein Entscheidende. Und das heißt nichtsanderes , als skrupellos den übelsten Salonwünschen undAmüsiertrieben Folge leisten. . . .
Vielleicht wäre die Scheidung der Geister zwischen Ge.meinschafts- und Geschäftstheatern noch nicht ' das Böseste ,da der wahre Kunstfreund ja sein Genügen bei vier denIdealen dienenden Bühnen finden könnte . Wenn nicht eineGefahr drohte, die jetzt akut zu werden beginnt . Nämlichder Übergang von Führungsmaximen der Geschäftstheaterauf die Gemeinschaftstheater mit dem Hauptgesetz: das Geld

entscheidet . In der einst aus idealen Motiven — „dieKunst dein Volke " — gegründeten Volksbühne am Bülow-platz ist jetzt die schon lange unterirdisch schwebende
' Direk¬tionskrise ausgebrochen : Direktor Fritz Holl hat mit Endeder Spielzeit seinen Abschied eingereicht, also zum 31 . Aug.1928 , d. h. er hat gewußt , daß man seinen Vertrag nicht ver¬längern würde ; zugleich schwebt der Plan , nun keinenkünstlerischen Leiter neben den geschäftlichen mehr zu stellen,sondern den Geschäftsdirektor (sprich Finanzmnnn ) , der hiernoch dazu in der Person Heinrich Nefts ganz unkünstlerischeingestellt ist zum Alleinherrscher zu machen, den künstleri¬schen Teil aber nur durch Gastregisseure erledigen zu lassen .Da ein Teil des künstlerischen Ausschusses gegen die Pläneopponierte , hat man ihn angeblich durch Los (das Los waraber merkwürdigerweise einseitig !), kurzerhand ausgebootet ,so daß Arthur Holitscher, Rudolf Kayser, Hans von Zwehl,Paul Stein und mit ihnen freiwillig ausscheidende AlfredWolfenstein , also auffalstnderweise gerade die künstlerischeJugend , nicht mehr Einfluß ausüben können. Um den Rück¬tritt Fritz Holls wäre es an sich nicht schade, denn selbst

seine Anhänger müssen zugeben, daß seine künstlerische Ar¬beit des begeisternden Feuers , der großen Anschauung, dergenialen Idee völlig ermangelte . Holl ist vielmehr mitschul¬dig daran , wenn Piscator bei der Volksbühne ausschied, wenndie Volksbühne in Repertoire und Spiel zurückging, wennjetzt die Gefahr besteht, auch dies Gemeinschaftstheater aus¬
schließlich den Finanzwünschen zu unterwerfen . Was aberunerträglich ist , liegt Larin, daß kein neuer künstlerischerDirektor gewählt werden soll . Hiergegen mutz kämpfen, werimmer noch für die Kunst eingestellt ist . Wenn die Gemein¬schaftstheater erst einmal den Finanzleuten anheimfallen ,dann ist für Berlin die Möglichkeit jedes Kunsttheaters über¬haupt zerstört . Darum erfordert die Direktionskrise in derVolksbühne die stärkste Aufmerksamkeit und kritisch - aktiveTeilnahme .

Vielleicht führt sie dazu die im rechten politischen Lagerstehende „grohdeutsche Theatergemeinschaft " zu stärken.Wenn diese klug genug ist , ihr Schwergewicht auf die künst¬lerisch-geistige Seite zu legen. Der Anfang mit Kranewit -ters „Andreas Hofer " war schwach. Die Fortsetzung mitHermann Burtes , des Schillerpreisträgers „Kalte " war schonbesser . Daß die große Theatergemeinschaft keine „Novitäten "
bringt , ist nur zu loben : nicht der Termin des Erscheinensist das Entscheidende, sondern die Qualität . Burtes „Katte "
ist bereits 13 Jahre alt , also vor dem Kriege entstanden .Es ist Burtes Bekenntnis zur Idee und zum Gefüge desStaates . Der Staat wird durch den Kömg personifiziert .Katte stirbt gern für diesen Staat . Das preußische Ethosward hier gestaltet — wohlgemerkt stofflich nach dem 18.Jahrhundert , ideell noch iricht völlig Gegenwart . Burte istein bejahender Geist, kein kritischer: die Idee der Mensch-'
lichkeit lebt für ihn noch nicht gegenüber der Idee des1 Staates . Sein Drama selbst ist nach Kleistscher Art als
Gestaltung , dichterisch runde Gestaltung geformt , in derSprache, die die Tradition bejaht ; das Gefühl wird hierPlastik . Es war schade, daß Konrad Meipels Regie mitmittleren Schauspielern nicht die innere Größe des Stückes
Anschauung werden ließ : sie lieferte eine gute Klassikerauf¬führung . Burte ist aber noch kein Klaffiker, sondern Lebenunter uns . Hoffen wir , daß die großdeutsche Theaterge¬meinschaft auch Burtes andere Stücke in Berlin vermitteltund sich endlich künstlerische Mitarbeiter , sichert , die ihrenguten Willen zur echte!, Tat und Wirkung zu bringen ver-> mögen.

Das künstlerisch beste Theater schenkt uns allein zur ZeitLeopold Jeßner . Diesmal im Schillertheater eine nachträg¬liche Ehrung Kleists durch Inszenierung des „Robert Guis -kard"
, der Büchners „Wozzek " angegliedert wurde . JürgenFehling ließ Kleistsche Atmosphäre emporglühen : die Grützedes Gegensatzes erhob sich, das Fleischliche gegen das See¬

lische, die Pest und das Genie des Willens — aber dasFragment stürzte den Gegensatz in sich zusammen . Trozdemerschütternde Wirkung , weil Fehling als Regisseur den Nach¬druck auf die Sprache legte : Walter Franck, die Sussin ,Kraußneck, Kleistscher Ton klang auf . Und ebenso sorgsamging Fehling beim wortverachtenden Büchner vor : er ge¬staltete das schweigende Triebleben der Leidenschaften undLeidenden zu so bezwingender Oual , daß spießige Zuschauerglaubten , die Menschenqual parteipolitisch nehmen und mittaktlosem Lärm den Zuschauerraum verlassen zu müssen,statt zuzulernen , zuzuerleben , wo sie selbst eines Leid¬erlebens nicht fähig sind. Auf jeden Fall brachte Fehlingmit Hilfe von Walter Franck und Lucie Mannheim das
Menschliche zur vollen ErscheinungMan wünschte , daß Fehling al die . drei Einakter
„Schloß Wrtterstein " von Wedekind «„packte : er hätte wohldas geistig-märchenhafte, verzaubert -mephistophelische desWerkes herausgeholt . Barnowsky in seinem gepflegtenTheater in der Kömggrätzerstraße ist zu sehr Realist , umdas Fludium des Geistigen zu erzeugen und gerade dies
brauchen wir hier , wo Wedekind unruhig - unklar jenen heute
allgemeingültigen Satz „Du sollst nicht im Dunklen lieben,sondern tut Licht " beweist, denn nicht kleine Erregtheit , son¬dern nur große Leidenschaft darf herrschen. Agnes Straub .Kortner und Pamela Wedekind, des Dichters Tochter, gabenim letzten Akt doch aus eigenem die Glut , die diese Raffebesitzt . Sie bezwangen uns und so würde BarnowskyS ehr¬liches Bemühen doch noch — großes Theater .Inmitten all des kleinen Theaters , das Berlin allerortsliebt . Auch in Reinhardts Kammerspielen . Man - hatte zwarvon Offip Dymows „Bronx -Expreß" in der UraufführungBesonderes erwartet , aber aller Kampf half nichts, die Ent .täuschung blieb. In Form einer Traumdichtung träumt einarmer Knopfmacher in Newyorks Untergrunlckahn den Traumvom amerikanischen Millionärsreichtum . Zum Traum ver¬anlaßt wird er durch einen alten jüdischen Bekannten , Jan -kel Fliemkes , damit die Judenftage auch noch ins Stückwirken kann. So entwickelt sich nans den Traumstationen



Anders gestalten sich die . Aussichten für die Studierenden
der Lehrerbildungsanstalten , die iin Jahre 1930 ihre Prüfung
machen , das sind die , welche an Ostern 1928 an der Lehrer¬
bildungsanstalt Karlsruhe oder als erste Jahrgänge der An¬
stalten in Frciburg und Heidelberg ihre Ausbildung begin¬
nen . Von dem Bedarf des Schuljahres 1931/32 mit 230 Leh¬
rern bleibt »ach Einstellung der oben erwähnten 80 Schul-
amtspraktitanten vom Prüfungsjahrgang 28 noch die Zahl
150 ungedeckt . Es können also Studierende in gleicher Zahl ,
die im Jahr 1928 ihre Ausbildung begonnen und 1930 die
Prüfung bestanden haben , im Schuljahr 1931/32 angestellt
werden . Nach den Anmeldungen für die Lehrerbildungsan¬
stalten Freiburg . Heidelberg und Karlsruhe für Ostern 1929
ist mit der Aufnahme von 176 Abiturienten zu rechnen. An
Ostern 1927 wurden 25 Schüler und Schülerinnen mit Pri¬
mareife in einen Vorkurs ausgenommen . Der Jahrgang , der
Ostern 1930 zur Prüfung gelangt , wird also etwa 200 Stu¬
dierende zählen . Fünfzig von diesen würden voraussichtlich
im Schuljahr 1831/32 noch nicht verwendet werden können.
Nimmt man an , datz auch die späteren Jahrgänge etwa gleich¬
stark (200 Studierende ) sind , und das; der Bedarf mit 230
gleich bleibt , so werden vom Prüfungsjahrgang 31 etwa 20 erst
im Schuljahr 1933/34 zu verwenden sein. Dagegen würde der
Prüfungsjahrgang 32 im Schuljahr 1933/34 völlig eingestellt
werden.

Aus dem Vorstehenden kann leicht entnommen werden, doß
ein jährlicher Zugang zum Lehrerberuf von nur 100— 125
Studierenden , wie im Jahr 1927, schon in absehbarer Zeit
den Bedarf an Lehrkräften in der Volksschule nicht mehr
decken kann. Die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe allein kann
an Ostern 1928 nicht wiederum einen Jahrgang von über 100
Studierenden aufnehmen , weil sie dann weit über 200 Stu¬
dierende zählen würde , und für eine so große Zahl iveder
die Unterrichtsräume noch das Internat ausreichten . Schon
ein Zugang in dieser Höhe würde also dazu zwingen , mehr
Anstalten als bisher zu betreiben , damit der Raum ausreicht ,
ganz abgesehen davon, daß die Studierenden an einer Anstalt
nicht zu zahlreich sein dürfen , soll der Leitung noch möglich
bleiben , ihre Aufgabe zu erfüllen . Die angegebenen Zahlen
können naturgemäß nicht unbedingt genau sein . Annähernd
das Richtige wird aber wohl getroffen sein, vorausgesetzt, datz
an den wesentlichen Grundlagen der Berechnung nichts ge¬
ändert wird . Dazu gehört unter anderem , daß die Alters¬
grenze das 68. Jahr bleibt, und daß die Schülerzahl , die auf
einen Lehrer kommen soll , auch künftig nicht höher als die in
den letzten Jahren regelmäßig angewandte Zahl 65 bestimmt
wird . Änderungen dieser Art , insbesondere hinsichtlich der auf
einen Lehrer zu rechnenden Schülerzahl , dürfen aber Wohl als
ausgeschlossen angesehen werden.

Genossenschaftliche Buchsühenngskurfe
Kürzlich hielt der Verband badischer landwirtschaftlicher

Genossenschaften (Körperschaft) Karlsruhe für Rechner, Vor¬
stände und AuffichtSratsmitglieder seiner ihm angeschlossenen
Spar » und Darlehnskassen (Kreditgenossenschaften) zweitägige
Buchführungskurse in Wertheim , Mosbach, Heidelberg . Die
Kurse waren sehr stark besucht . Oberrevisor Hofmann , Karls »,
ruhe , Revisor Vetter , Mosbach und Revisor Kutterer , Karls¬
ruhe, führten die Teilnehmer in die genossenschaftliche Buch-erung ein und machten sie in allen Teilen mit dieser be«

nt . Eingehend wurden auch genossenschaftliche Tagesfragen ,
Verkehr mit dem Amtsgericht, Geschäftsverkehr mit Genossen¬
schaftsverband und Bad . Landwirtschaftsbank besprochen .

Überall wurde der Wunsch laut , recht bald wieder derartige
belehrende Buchführungskurse , die im Interesse des Genossen¬
schaftswesens und der ländlichen Bevölkerung liegen, abzu¬
halten .

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Blechnergehilfen Karl

Lanppe in Karlsruhe , der unter eigener Lebensgefahr einen
von einer hohen Leiter abstürzenden Lehrling aufgefangen
und dadurch gerettet hatte , die badische Rettungsmedaille ver¬
liehen.

die Behandlung des Problems der Amerikanisierung dev
Juden — ohne daß diese Amerikanisierung zum Glücke
ausschlägt . Der Träumer freut fich, erwachend, wieder der
Wirklichkeit , wir als Zuschauer und lehrhaft Belehrte , wie.
der der freien Erde , wenn wir dies gedehnte, von Hilport
als Regisseur mehr technisch, als innerlich erfaßte Stück
verlassen. Banale Alltagsromantik macht sich hier breit .
Darum hatte das Stück in Amerika wohl großen Erfolg .
Über die Wirklich . . . hinaushebende Phantastik fehlt .

Das ist es auch, was das nach Colettes schlechtem Roman
gearbeitete gleichnamige Stück „Chsri " im Theater am Kur -
fürstendamm so langweilig macht : es siegt die Trivialität
eines fast kleinstädtischen Demimondentums in der Liebe
eines jungen Mannes zu einer alternden Halbweltlerin .
Jda Wüsts frisches Temperament und Rosa Valettis Ber¬
liner Humor rissen allein über das Gähnen dieser Geist¬
und Seelenleere hinweg. Theodor Taggers Weg einst ins
Renaissancetheater . jetzt im Theater am Kurfürstendamm —
ist der Weg vom Künstlerdirektor zum Finanzmann ; hier ist
er heute schon angelangt . Seine Arbeit stellt sich völlig ne¬
ben die Arbeit des kleinen Theaters , das uns jetzt einen
albernen Schwank „Die blaue Stunde " von Felix Josky vor¬
setzt, oder des Berliner Theaters , wo man den Box-Kampf
auf die Bühne bringt ; nach Amerikanerschema haben Hans
Brausewetter und Max Adalbert im „Knock-out" der Ameri¬
kaner Taber und Gleaso» einen Boxmatch im Salon zu mi.
men : muß man darüber Worte machen? Das ist nicht mehr
Theater , sondern Variete mit Zeitungsdeutsch , nein — da¬
mit würde man die Zeitungen kränken — vielmehr in einer
Sprache , die man besser einfach berlinisch „Quatsch mit
Soße " nennt und nickt mal völlig aus Amerika , sondern zur
Hälfte aus Berlin . Welche Elemente sind hier am Werk. . . .

Verein für Originalradierung E . Karlsruhe . Auf mehr¬
fache Anregung junger , graphisch tätiger Künstler , wurde in
der Mitgliederversammlung vom 9. Dezember 1927 eine Neu¬
belebung des Vereins für Originalradierung beschlossen . Es
gelang , das langjährige , verdienstvolle Vorstandsmitglied , Pro¬
fessor W. Eonz» auf einstimmigen Wunsch der Versammlung
zur Übernahme des Ehrenvorsitzes zu bewegen. In den Vor¬
stand wurden gewählt : als 1 . Vorsitzender Maler E. Martin »
als Stellvertreter Maler F . Schweizer, ferner die Profesioren
E . Würtenberger , Bankdirektor Dr. Betz» L. Frank » Geschäfts¬
führer des Bad . Kunstvereins , Kunstanstaltbesitzer W. Riegger
und die Maler Hnppert , Kutterer und Riedel . Die geplante
Tätigkeit des Vereins erstrebt wieder engere Fühlungnahme
mit den Freunden graphischer Künste zu nehmen ; vorgesehen
find Herausgabe von Mappen und örtliche und Wanderaus¬
stellungen, die auf Grund sorgfältigster Auswahl ein eindring¬
liches Bild graphischen Schaffens geben sollen.

Die evansettscke 2,sndeskir<De in Bilden
PA . Neben der römisch - katholischen Kirche ist die evange¬

lische Landeskirche die zahlenmäßig stärkste Religionsgemein¬
schaft in Baden . Von de » 2,3 Millionen Einwohnern unseres
Landes bekannten sich nach dem Ergebnis der 1925er Volks¬
zählung mehr als ein Drittel , d . s . 896 609 Personen oder
38,7 v . H . der Bevölkerung Badens zur evangelischen Landes¬
kirche. Mit diesem Anteil der evangelischen Bevölkerung an
der Einwohnerzahl des Landes weicht Baden von den meisten
deutschen Ländern erheblich ab. Unter den größten Einzel¬
staaten des Reiches ist nur noch Bayern überwiegend katho¬
lisch, während in Preußen , Sachsen, Württemberg und vor
allem im Reichsdurchschnitt die Katholiken kaum ein Drittel
der Gesamtbevölkerung erreichen.

Die Anhänger der evangelischen Landeskirche in Baden woh¬
nen größtenteils in der Rheinebene. Die Südwestecke des Lan¬
des (Bezirke Lörrach, Müllkeim , teilweise Schopfheim) ist
nahezu ausschließlich evangelisches Gebiet . Das Hanauerland
(Bezirk Kehl) und das Ried (Bezirke Lahr und Emmendingen )
haben starken evangelischen Einschlag. Zwischen Mannheim
und Karlsruhe bis zur hessischen Grenze und östlich bis über
den Neckar wohnen ebenfalls vorwiegend Evangelische ; nur
die Bezirke Bruchsal und Wiesloch haben vorzugsweise katho¬
lische Bevölkerung. An der Ostseite des Schwarzwaldes sind
eine Anzahl Gemeinden der Bezirke Villingen und Wolfach,
die ehemals württembergisches Gebiet waren , ebenfalls über¬
wiegend evangelisch . In der Rheinebene wohnen gegen drei
Viertel der Evangelischen des Landes , während sich der Rest
über das ganze Land verteilt . In 1462 Gemeinden , d . s . 93,4
v . H . aller Gemeinden des Landes , wurden bei der Volkszäh¬
lung 1925 Anhänger der evangelischen Landeskirche ermittelt ;
unter diesen Gemeinden hatten 449 mehr evangelische als
andersgläubige und 8 ausschließlich evangelische Einwohner .
Die größte Zahl Evangelischer lebt in der Stadt Mannheim
( 124 907 ) ; an zweiter Stelle steht Karlsruhe (70 093 ) , dann
folgen die Städte Pforzheim (69 370 ) , Heidelberg (49 488 )
usw. Im ganzen wohnen in 12 Städten des Landes je 5000
und mehr Evangelische .

In den vergangenen 100 Jahren hat sich die evangelische
Bevölkerung des Landes stark vermehrt und sich in Gegenden
niedergelassen, die nahezu ausschließlich von Katholiken be¬
wohnt waren . Fm Jahre 1826, vier Jahre nach der Gründung
der evangelischen Landeskirche, waren von 1133 704 Einwoh¬
nern des Landes 353 744 , d . s. 31,2 v. H., evangelisch. Es lebte
damals , wie heute, der größte Teil der Evangelischen in der
Rheinebene, daneben gab es aber noch Landestetle (See - und
Donaugegend , Schwarzwild , Odenwald und Bauland ) , in de¬
nen nur ganz vereinzelt Anhänger der evangelischen Landes¬
kirche anzutreffen waren . Erst in der Hälfte der Gemeinden
des Landes (785 ) wohnten vor 100 Jahren Evangelische; von
diesen 785 Gemeinden liegt aber nur ein Fünftel im Schwarz¬
wald und in der See - und Donaugegend , weitaus die Mehr¬
zahl in der Rheinebene und dem zwischen Schwarz - und Oden¬
wach sich hinziehenden Hügelland . 16 Gemeinden hatten aus¬
schließlich evangelische Bevölkerung ; in ungefähr 400 Gemein¬
den waren außerdem mehr als die Hälfte der Einwohner
evangelisch . Die Evangelischen hatten also vor 100 Jahren in
rurcd einem Drittel aller Gemeinden des Landes die absolute
Mebrheit . Die Höchstzahl von Evangelischen entfiel auf die
Stadt Karlsruhe ( 14 622 ) , die Stadt Mannheim beherbergte
erst 11993 Evangelische; in Freiburg betrug die Zahl der
Evangelischen 1461, Singen a. H. hatte im Jahre 1825 noch
keine evangelischen Einwohner . Zusammenfassend hat sich die
evangelische Bevölkerung des Landes im Zeitraum 1825—1925
mehr als verdoppelt; der prozuentale Anteil der Evangelischen
ist von 31,2 v . H . im Jahre 1826 auf 38,7 v. H. im Jahre 1925
gestiegen . Vor 100 Jahren wohnten erst in 786 Gemeinden des
Landes Evangelische, heute in 1452 . In den südbadischen Be¬
zirken Meßtirch, Stockach, Pfullendorf , Überlingen und Engen
leben heute insaesamt rund 6000 Evangelische gegenüber nur
99 im Jahre 1826.

Im allgemeinen zeigt also auch die Entwicklung des evan¬
gelischen Volksteiles die starke Vermischung der Religions¬
gesellschaften in Baden in den letzten 100 Jahren , die wohl
in erster Linie eine Folge der Fortschritte des Wirtschafts¬
lebens gewesen ist.

Verband Südwestdeutscher Industrieller
Durch die Gründung des Reichsverbandes der Deutschen

Industrie ist bekanntlich eine einheitliche Organisation der
gesamten deutschen Industrie herbeigeführt worden , in dem
der Reichsverband gebildet wird von den zu Fachgruppen zu¬
sammengeschlossenen industriellen Fachverbänden und den
landschaftlichen Jndustrieverbänden . Landschaftliche Industrie -
Verbände find z . B. der Verband Ostdeutscher Industrieller ,
der Verband der mitteldeutschen Industrie , Sitz Weimar , der
Verband Sächsischer Industrieller , der Bayerische Jndustriellen -
verband , der Verband Württembergischer Industrieller , der
Verband Mitteldeutscher Industrieller , Sitz Frankfurt a . M .,
der Verband Südwestdeutscher Industrieller , Sitz Mannheim ,
u . a . m .

Der Berband Südivestdeutscher Industrieller (Verband Ba¬
discher Industrieller , Sektionen Rheinpfalz , Rheinhessen usw. )
als der für Baden zuständige landschaftliche Jndustrieverband ,
ist, wie alle anderen landschaftlichen Jndustrieverbände , wie
erwähnt , dem Reichsverband der Deutschen Industrie ange¬
schlossen und im Vorstand und Hauptausschuß des Reichsver¬
bandes, sowie st, verschiedenen Ausschüffen des Reichsverban¬
des. z . B . dem Handelspolitischen Ausschuß, dem Verkehrsaus¬
schuß, dem Steuerausschuß des Reichsverbandes offiziell ver¬
treten .

Der Verband Südwestdeutscher Industrieller , der gegen¬
wärtig insgesamt über 1400 Mitglieder zählt , gliedert sich in
14 badische Bezirksvereine, in Fachausschüsse und Zentralfach¬
ausschüsse , er besitzt eine eigene Exportstelle, eine eigene Ab¬
teilung Wasserwirtschaft, ein besonderes Dezernat Handels¬
vertragswesen , Bank- , und Börsenwesen, Eisenbahnwesen usw .,
sowie eine eigene Steuerstellr . Diese wird im neuen Jahre
erneut einen weiteren Ausbau erfahren . Ihr ist zur mög¬
lichst intensiven Wahrnehmung der berechtigten steuerlichen
Jntereffen der badischen Industrie auch ein besonderer Steuer -
auSschuß angegliedert worden, der gebildet wird von Dele¬
gierten des Präsidiums und Direktoriums des Verbandes , von
Vertretern sämtlicher Bezirksvereine und Fachausschüffe des
Verbandes , sowie von Vertretern der dem Berband angeschlos¬
senen oder mit ihm in Verbindung stehenden industriellen
Fachvereine und Verbände . Es ist ferner beabsichtigt, nach
Möglichkeit auch mit den anderen badischen Wirtschaftsgrup¬
pen enge Fühlung zu nehmen.

Tagungen
Der Berband badischer Geflügelzüchter hält am 10 . und

11 . März seinen 4. Verbandstag in Pforzheim ab . Zu dieser
Tagung werden aus 22 badischen Gauen etwa 400 Teilneh¬
mer erwartet .

Friede zwischen Sparkassen und Banken
Zwischen den öffentlichen und gemeinnützigen Sparkassenund dem privatwirtschaslüchen Bank- und '

Bankier,wwerbe
hatte seit längerer Zeit eine Art von Kriegszustand ge¬
herrscht. Di - Sparkaffen Ware » , namentlich in der Infla¬
tionszeit und in den ersten darauf folgenden .Jahren , teils
der Not gehorchend , teils aus übertriebenem Ausdehnungs .
drang , in das Arbeitsgebiet der Kreditbanken enigedrungen .
Die Banken , die fich hierdurch bedroht fühlten , haben kürz¬
lich als eine Art von Abwehrmaßnahmen Sparkonten ge¬
schaffen. um einen Teil der Sparer sich herüber .; ,,ziehen.
Nachdem der Konkurrenzkampf eine Zcitlaug hin - und hcr-
gegangen war . wurde angeregt , wieder eine Teilung der
Arbeitsgebiete zwischen Banken und Sparkassen zu schaffe ».
Das hat sich aber als undurchführbar erwiesen weil sowohl
Sparkassen wie Banken nicht darauf verzichten zu können
glauben , grundsätzlich alle Gebiete des Kreditgeschäfts zu be¬
arbeiten . Trotzdem ist erfreulicherweise noch kurz vor dem
Weihnachtsfest ein Friedensschluss zwischen Banken und
Sparkassen gelungen . Der Präsident des Sparkasienverban -
des, Dr. Kleiner hat öffentlich erklärt , daß die gemeinnützigen
Sparkassen künftig mit den Banken loyal zusammenarbeiten
wollen . Andererseits war auch der diesjährige Geschäftsbe¬
richt des Zentralverbaid . s des Deutschen Baut - und Bau -
kigrgewerbes in versöhn chein Tone gehalten uiid zeigte bei
der Besprechung des Verhältnisses zu den Sparkassen das
Bestreben , die vorhandenen Gegensätze möglichst abzuschwä¬
chen und die öffentlichen Auseiuandersetznilgen zu beenden.

Es ist an sich begreiflich , daß die Banken das Ubergreifen
der öffentlichen Sparkasse» , insbesondere auf das Gebiet der
kurzfristigen Koutokorrentkredite mit scheelen Augen ansehen .
Der auf diesem Gebiete entstandene Wettbewerb ist für die
Banken dadurch wesentlich erschwert , daß ihr eigenes Ge¬
schäft mit sehr hohen Steuer » belastet ist , während die öf¬
fentlichen Sparkassen sich der Steuerfreiheit erfreue » . ES
mag auch , namentlich in der Übergangszeit zur Äührungs -
stabilisterung , vorgekommen sein , daß die Sparkassen ihre an
sich sehr notwendige und anerkennenswerte Sparwcrbung
hier und da nicht in der richtigen Form betrieben haben ,
und daß sie ferner allzuweit in das Kreditgeschäft der Ban¬
ken eingedrungen sind . Im allgemeinen wird die Industrie
ihre Kreditgeschäfte ausschließlich mit den privaten Banken
zu tätigen haben, und nur die Kreditgewährung an den
Mittelstand kann ein geeignetes Betätigungsfeld für die
kommunalen Sparkassen bilden, die ja ihre Spareinlagen
in einer für die Allgemeinheit möglichst förderlichen Weise
anlegen sollen . Die Grenzen zwischen dem Großkredit und
dem Mittelstandskredit sind natürlich nicht immer ganz
leicht zu bestimmen, und daher ist es begreiflich, daß fich
Reibungen und Übergriffe ergeben . Eine scharfe Abgren¬
zung der Arbeitsgebiete von Banken und Sparkassen wird
auch in Zukunft kaum möglich sein . Der jetzt zustandege¬
kommene Friedensschluß bringt deshalb auch keine sachliche
Vereinigung der zwischen den beide» großen Kreditorgani¬
sationen bestehenden Wettbewerbsschwierigkeiten, sondern le¬
diglich eine Vereinbarung beider Spitzenverbände, friedlich
nebeneinander z» arbeiten und sich gegenseitig nicht mehr in
der Öffentlichkeit zu bekämpfen . Wenn trotzdem in Zu¬
kunft Meinungsverschiedenheiten und Konkurrenzübergriffe
sich zeigen sollten, so wird man vielleicht durch Errichtung
von Schiedsgerichten Abhilfe schaffen, wie sie in dem gegen¬
seitigen Verhältnis von Sparkassen und Kreditgenoffenscyas-
ten sich bereits gut bewährt haben.

Gemeinde-IKundsiDau
Die Mannheimer Obrrbürgcrmelsterwahl . Die Mitteilung ,

daß Ministerialrat Seeger seickb Kandidatur für den Mann¬
heimer Bürgermeisterposten zurückgezogen habe, bestätigt
sich . Die „Reue Mannheimer Zeitung " meint , der Rücktritt
Seegers sei in erster Linie darauf zurückzuführen daß die
Plattform , die durch die einseitige Abmachung zwischen So¬
zialdemokraten und Zentrum geschaffen wurde , für Herrn
Seeger zu schmal war . Das „Neue Mannheimer Volksblatt "
stellt den Rücktritt des Ministerialrats Seeger mit Bedauern
fest , er sei dem Zentrum zu überraschend gekommen. Aus
die Gründe , die Herrn Seeger zum Rücktritt bewogen haben ,
werde evtl, noch zurückzukommen sein . Bisher habe das
Zentrum noch keinen neuen Kandidaten offiziell benannt .
Die „Volksftimme" meint , datz der Wahltermin , der auf
Mitte Januar festgesetzt werden sollte , durch die Zurückzie¬
hung Seegers eine bedauerliche Verzögerung erfährt .

Weitere Steigerung der Erwrrbslosenziffer von Mann¬
heim . Nach einer Mitteilung des Städtischen Nachrichten¬
amtes hat sich die Zahl der Arbeitslosen im Amtsbezirk
Mannheim vom 21 . Dezember bis 28. Dezember 1927 um
nicht weniger als 967 Personen erhöht ; sie betrug am letzt¬
genannten Tage 12 779, darunter 9894 im Stadtbezirk .

Der Bürgerausschuß ReckarbischosSheim bewilligte 2000 Ml
für einen evtl, zu erwartenden Betriebsunfall bei der Ne¬
benbahn im laufenden Jahre . Ferner wurde der außeror¬
dentliche Holzhieb genehmigt und der Voranschlag für
1927/28 . Der durch Umlage zu deckende Aufwand beträgt
46 000 ML Es werden erhoben 1,20 Ml vom Grundver¬
mögen, 44 . £Rpf vom Betriebsvermögen und 9 Ml vom Ge¬
werbeertrag .

Berufung in den Deutschen Städtetag . Nach einem Schrei¬
ben des Präsidenten des Deutschen Städtetages ist Ober¬
bürgermeister Dr. Bender in Freiburg i. Br . in den neugebil¬
deten Verkehrsausschuß und Bürgermeister Hölzl in den neu -
gebildeten Wirtschaftsausschuß des Deutschen Städtetages ge¬
wählt worden.

Nus der Landeshauptstadt
„Tinte und Schminke " ; Presse - und Bühnenfest 1928.

Auf zahlreiche Anfragen sei mitgeteilt, daß das am 4 . Februar
in sämtlichen Räumen der städl. Festhalle stattfindende Presse -
und Bühnenfest „Tinte und Schminke " in der Form eines
Kostümfestes veranstaltet wird. Me Art des Kostüms ist
jedem Besucher und jeder Besucherin freigestellt, doch sei be¬
merkt, daß das Fest den Untertitel „Schwarz und Bunt " führt
und es sehr erwünscht wäre, wenn die Kostüme sich dem Rah¬
men des Festes wenigstens einigermaßen anpassen würden .
Ein Kostümzwang wird zwar nicht ausgeübt und es ist für
Damen und Herren auch Gesellschaststoilette zulässig, anderer¬
seits aber liegt es doch im Jntereffe der Festteilnchmer selbst,
im Kostüm zu erscheinen und dieses möglichst originell auszu¬
gestalten , da hierdurch Frohsinn und Humor wesentlich ge¬
hoben werden . Überdies ist seitens der Festleitung beabsichtigt,
die drei originellsten Kostüme zu prämiieren . — Anmeldungen
zur Teilnahme an dem Fest, die möglichst zu beschleunigen
sind, wollen ausschließlich brieflich an das Zentralbüro der
Festleitnng (bei Chefredakteur Amend» Karlfriedrichstr . 14) ge¬
richtet werden.

Hl



Die Bad . Lichtspiele -Souzerthans , die im Vergasgenen Jahreeine ganze Reihe hervorragender Filme gezeigt haben , eröffnnen das neue Jahr mit einem , in Karlsruhe zum erstenmalgezeigten Grotzfilm, „Entfesselte Elemente ". Sin Film ausden Schicksalstagen amerikanischer Kolonisation mit RonnldColmann und Bilma Banky in den Hauptrollen . Der Schau¬platz des Films ist die Nähe des Coloradofluffes . Was Men¬schengeist und Energie zuwege bringen , ist hier in wunder¬vollen, wechselreichen Bildern gezeigt. Man versucht, die Na¬turkräfte dieses Flusses dem Menschen dienstbar zu machen.Ab« : nachdem die finanzielle Grundlage erreicht ist, bleibt dasUnternehmen in den Kinderschuhen stecken . Eines TageS trittder Soloradoflutz über feine Ufer und jahrelange , zähe Ar-bert wird in kurzer Zeit zu nichts gemacht. Was vorher mitwenig Mitteln erreicht werden konnte, muh neu aufgebautwerden . Zu den entfesselten Elementen in der Natur tretenauch schlimme , im Menschen liegend« Elemente , auf . Bon derpsychologischen Seite betrachtet ist dieser Film ein hervorra¬gendes Werk . Ein weiterer Film , betitelt „Streifzüge einesNaturfreundes ", führt uns die Gewinnung der Kreide, sowiedes Bernsteines vor. In landschaftlich schönen Aufnahmensehen wir die mühsame Arbeit zur Erlangung dieser beidenNaturprodukte . Die Opelwochenschau bringt wie immer dieNeuigkeiten der vergangenen Woche . Das neue Wochenpro¬gramm ist ein guter Ausblick für das kommende Jahr .
Winterschäden. Die scharfe Kälte der letzten Tage , ver¬bunden mit Rauhreif , hat in den Hochwäldern des Schwarz »Waldes erheblichen Schaden angerichtet . Zahlreiche alte Baum¬stämme find der Wirkung des Rauhreifs und Windbruch zumOpfer gefallen . Besonders starke Stürme werden aus denWaldungen von Pfullendorf gemeldet, wo über 80 000 Fest¬meter dem Sturm zum Opfer gefallen sein sollen.

Wetiernachrichtendienst der Badische » LandeSwettrrwartrKar 'Sruhe. Die Rückseite der Depression erreichte uns heuteNacht und brachte Schnee, der mit zunehmender Erwärmungin den tieferen Lagen in Regen überging und Glatteis bil¬dete . In der Höhe mitgeführte Kaltluftmaffen hatten überdem Festlande Druckanstieg herbeigeführt , während im Nor¬den überall der Druck fällt . Die daraufhin einsetzende Süd¬westströmung wird kühlere Luft nach der warmen Border -
ieite der im Norden voranziehenden Zyklone führen, daseuchtka ' te, zeitweise regnerische Wetter mit Nebelbildungwird auhalten . BorauSsage für den 5. Jan . : Vielfach nebligund kühl, vereinzelt Niedersch 'äge (Gebirge Schnee), zeit,weise auffrischende südwestliche Winde.

Hrurze Macdricbten »ns Laden
DZ . Freiburg i. Br ., 3 . Jan . Der Direktor der ChirurgischenUniversitätsklinik , Geheimer Medizinalrat Profeffor Or. Lexer,hat einen Ruf an die Chirurgische Klinik nach München alsNachfolger des vor einiger Zeit nach Berlin berufenen Ge¬heimrats Prof . l)r. Sauerbruch erhalten . Geheimrat Lexersteht im 60 . Lebensjahr .
Rastatt , 3. Jan . Revisions -Oberinspektor a . D . Stefan Herr¬mann m Rastatt feierte gestern seinen 80 . Geburtstag . Weitüber 40 Jahre verbrachte der Jubilar im badischen Staats¬dienst.

DZ. vonndorf , 3. Jan . A« 1. Januar tonnte das Bonn»dorfer Bolksblatt sein LSjährigeS Jubiläum begehe«.DZ . Überlingen, 3. Ja « . Der Vorstand der Allgemeine»Ortskrankenkaffe hat auf den 8. Januar eine außerordentlicheAusschußsitzung anberaumt , in der die Frage des Fehlbetragszur Sprpche kommen soll . Dieser ist durch amtliche Revisionauf 20 570 JSA festgestellt worden.
DZ . Badrnwetler , 3. Ja «. Am Neujahrstage konnte die hie¬sige Weingroßhandlung Züllt«, die vor 26 Jahre « nach Baden¬weiler übersiedelte, auf ihr 100jährige» Bestehen zurückblicken .Das Geschäft hat sich, nachdem auch in Karlsruhe eine Zweig¬stelle gegründet worden war , unter der umsichtigen Leitungvon A. Zöllin , der in schwerer Nachkriegszeit al » Bürger¬meister dem Orte Vorstand , heute zu einer beliebten und ge¬festigt dastehenden Firma entwickelt.
DZ. Zweibrücken, 4. Jan . Die Platzkommandantur erläßtzu den Zweibrücker Besatznugszwischenfälle«, die sich in Ge¬stalt von Sachbeschädigungen in der Nacht zum 80 . Dezember1927 abgespielt haben, eine Erklärung , wonach kein Deutschervon den französischen Offizieren festgenommeu und in derKaserne festgehalten wurde. Der Kesselschmied August Sanhaus Rimschweiler, der vor der deutschen Untersuchungsbehördediese Angabe unter Eid gemacht hatte, wurde gestern nachmit¬tag von der Staatsanwaltschaft erneut vernommen . Dabeinahm er seine ursprüngliche Aussage zurück . Er wurde sofortwegen Meineids festgenommen und in Untersuchungshaft ab¬geführt .

Verschiedenes
Der Winter

Während in England Tauwetter und Regen große llbec.schwemmungen verursachten , ist in Italien ein neuer Kälte -einbruch eingetreten . In Amerika herrscht große Kälte . Immittleren Westen der Bereinigten Staaten liegt der Schnee4—5 Fuß hoch. Er dehnt stch bis zum Golf von Mexikoaus .
Kinder auf einer Eisscholle abgetriebenBeim Eintritt der Flut wurden vom WtlhelmShavenerStrand sechs Kinder mit einer Eisscholle abgetrieben . DieKinder wurden nachts had zwölf Uhr durch den Strom¬baudampfer „Ahne", ein Fahrzeug der Marinewerft , geret¬tet . Der Dampfer , der die Kinder an Bord hat . sitzt augen¬blicklich fest .

DaS Berliner Palais de Danse in KonkursWie das „B. T .
" erfährt , sind die Metropolbetriebe dasPalais de Danse und der Pavillon Mascotte in der Behren¬straße in Konkurs geraten . Am Dienstag waren sie zumletztenmal geöffnet.

Ein Dornier -Superwal «ach Genua abgeltrfertDie Dornier Metallbauten in FriedrlchShafeu haben amDienstag einen neuen Superwal an die italienische Luft -fahrtgesellschaft nach Genua abgeliefert . Das Flugzeug istmit vier Motoren versehen und vermag 20 Personen aufzu¬nehmen, sowie 3600 Liter Brennstoff . ES erreicht 220 Kilo¬meter Höchstgeschwindigkeit in der Stunde . Der neue Su -perwak von Chefpilot Wagner gesteuert, durchflog dieStrecke '
Friedrichshafen —Genua in zwei Stunden .

MK Gratzfo» », « he» Welle« verschlang «
WTB . Basel, 4. Jan . (Tel .) Ein Privattetegramm der„Nationalzeitung " in Nrwhork meldet, daß nach Angabe be¬im Hafen von Portland eingetroffeneu Dreimasters „RoseAnne Belllveau " die Fliegerin Miß Graps, « und ihr Beglei¬ter am 23. Dezember abend» gegen 8 Uhr in ungeheuremSturm auf offener See ganz in der Nähe des Schiffes denTod aefunoen hätten . Offenbar habe das Flugzeug sich oemSchiff nähern wollen, ist jedoch bei seinem Niedergang sofortvon den Wellen verschlungen worden . Der Schiffsbesatzungsei es unmöglich gewesen, die Rettung zu versuchen.

Cook muß wieder t«S Gefängnis
Cook, der seinerzeit behauvtet hatte , den Nordpol erreicht

Au haben , hat einer Entscheidung des Obersten Gerichtshofe¬rn Washington zufolge die wegen Betruges über ihn ver¬hängte Gefängnisstrafe von 14 Jahren weiter abzubüßen .Er war bereits zwei Jahre im Gefängnis , war aber kürzlichmit Bewährungsfrist auf freien Fuß gesetzt worden . Rachder neuen Entscheidung muß er ins Gefängnis zurückkehrenund kann nicht vor März 1930 mit Bewährungsfrist frei¬gelassen werden.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Teviscnnoti -rungcnMssasssaiM

S. 3« . 2 . Ja».• dk «Kd «<Ib Brfcf
Amsterdam 100 G. 169.06 169 .41 169 .07 169 .41
Kopenhagen 100 Kr. 12,24 112 .46 112 .26 112 .48
Italien . 100 L- 22 .13 22.27 22 .14 22 .18London • . 1 Pfd . 20.43 20.47 20.435 20.475Rewyork . 1 D. 4.1870 4 .1950 4.1865 4. 1945Paris . 100 Fr . 16 475 16 .455 16.48 16.52Schweiz . . 100 Fr . 80.82 80.98 80 .835 80.995Wien 100 Schilling 59.24 59.26 59 .13 59.25Prag . - 100 Kr. 12.407 12.427 12.407 12.427

Postscheckamt Karlsruhe . Die Zahl der Postscheckkunden be¬trug Ende Dezember 1927 42 688 und Ende November 192742 632, mithin ein Zugang von 126 . Es wurden folgende Bu¬chungen ausgeführt : 1466 623 Gutschriften über 265 130 918
Reichsmark und 1037 319 Lastschriften über 262 428 770 ÄA»mithin ein Umsatz von 2 503842 Buchungen über insgesamt627 659 686 Ml ■; davon sind bargeldlos beglichen 424 328 148
Reichsmark. — Das durchschnittliche tägliche Gesamtguthabenbetrug 24112 410 M .

Bon der Neckarschiffahrt. Mt dem Jahreswechsel trat auchein Wechsel in der Leitung des SchiffahrtSkommissariatS Heil¬bronn —Mannheim ein : SchiffahrtSkommiffar Hoffmann tratvon diesem Amt zurück , das im Einverständnis mit dem Han¬delsverein Heilbronn auf seinen Sohn Erich Hoffmann über¬
geht, der bisher schon mit seinem Bater in diesem Amte tätigwar . SchiffahrtSkommiffar Hoffmann wurde im Jahre 1898in die Leitung der ReckardampfschiffahrtS-A.-G . berufen .

Die italienisch« AutomobtlauSfuhr ist in den ersten neunMonaten 1927 gegen die gleiche Zeit deS Vorjahres um 509Millionen Lire zurückgegange«.
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6eIiion II, Mi such.
Bekanntmachung .

Nachdem bis zum festgelegten Termin , d . h. bis zum21. Dezember 1927, keine weiteren Vorschlagslistenseitens der hierzu berechtigten Arbeitgeberverbände ein¬
gereicht worden sind, gelten gemäß 8 9 der Wahlord¬nung unserer Berufsgenoffenschaft, die in der vomWaytvorstand und den Arbeitgeberverbänden gemeinsamaufgestellten Vorschlagsliste bezeichneten Betverber als
gewählt . H .21Die auf Mittwoch, den 18 . Januar 1928 , nachmittags3 Uhr, in den Geschäftsräumen der Sektion II —
Karlsruhe — Gartenstrahe 38 an
findet demnach nicht statt .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1928.
Der Wahlvvrstandr
C . Trier , Vorsitzender.
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6eltion III, Freiburg i. Ll.
Bekanntmachung .

Nachdem bis zum festgelegten Termin , d . h . bis »um82 . Dezember 1927 , keine weiteren Vorschlagslrstenseitens der hierzu berechtigten Arbeitgeberverbände ein-
gereickt worden find, gelten gemäß § 9 der Wahlord¬nung unserer Berufsgenossenschaft, die in der vomWahlvorstand und den Arbeitgeberverbänden gemeinsamauf „estellten Vorschlagsliste bezeichneten Bewerber als
gewählt . H .22Di « auf Mittwoch, den 18 . Januar 1928 , nachmittags3 Uhr, in den Geschäftsräumen der Sektion III . Frei¬burg, Erw nstraße 37, angesetzte Wahlhandlung findetdemnach nicht statt .

Freiburg , den 3 . Januar 1928 .
Der Wahlvorfia « » :

Ludwig Mayer , Vorsitzender.

Die »stelle eines H .11

Kerufsviirgermeisters
für die Stadtgenieinde Hockenheim ist neu zu befetzen -Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungen unterAnschluß von Lebenslauf sowie Zeugnissen mit Angabeder Gehaltsansprüche bis spätestens 84 . Jannur 1V88an den Gemeinderat einreichen.

H o ck e n h e i m , den 29 . Dezember 1927 .
Der Gemeinderat .

Gessentliche Sparkasse Kohlingen .
G«IchSsIsb«richt für das Jahr t»rv.
vermöge « . Mk

Kaffenbestand . 2163,44Guthaben bei Girozentraleund Postscheckamt . . . 2 592,21
Hypothekendarlehen . . . . 76 577,66
Darlehen in laufender Rech¬

nung an Private . . . . 33 748,74
Darlehen auf Schuldschein . 27 236.60
Gemeindedarlehen . . . . 6 205, —
Einnabmerückstände . . . . 2 404,33
Gerätschaften . . 1 286,20

Schul » «« . xs
Spareinlagen . 96 665,97
Giroeinlagen . 28 504,70
Anlehenskapitalien . . . . 21040,41
Reinvermögen 31. Dez. 1926 6 003,10

152214,18 152 214,18

Bohlingen , den 2. Januar 1928 .
Der Vorsitzende deS Verwaltungsrat » : Der Geschäftsleiter :

König , Bürgermeister . Weiß mann -

» geil. Wltii
Streitige Gerichtsbarkeit .

M -247 Lahr.
über das Vermögen des

Metzgers Oskar Müller in
Ichenheim wurde heute
nachmittag 5 Yt UhrKonkurs
eröffnet . Konkursverwalter
ist Rechtskonsulent Wegertin Lahr . Konkursforderun¬
gen sind bis zum 16. Ja¬
nuar 1028 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters ,eines GläubigerauSschuffes,
zur Entschließung über die
in 8 132 der KonkurSord-
nung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung
der angemekdeten Forde -
rungcn ist am :
Dienstag, 81. J «»»or 1928.

vormittag» 0 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier,IL Stock , Zimmer 31 Wer
Gegenstände der Konkurs-
maffe besitzt oder zur Maffeetwas schuldet , darf nichts
mehr an den Gemeinschuld
ner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruchauf
abgesonderte Befriedigungdaraus ist dem Konkurs-
Verwalter bis 15 . Januar1928 anzuzeigen.

Lahr , 2. Januar 1928.
Amtsgericht.

ForftamtSchmeyinge« ver¬
steigert am Freitag, den

18. Ja «»ar 1028, vormittag«10 Uhr, im Hotel Ad 'er in
Schweviuge » aus Distrikt 1
Hardt 810Festmeter Forlen¬
abschnitte, hierunter ca- 100
Festmeter Glaserholz , und
50Festmeter Forlenstämme .
Maßliste durch das Forst¬amt ab SamStag , den 7 . Ja¬
nuar . M -244

Freihändiger

bad. ForstamtSander», Don¬
nerstag. de« 12. Ja ». 1028:
453 Festmeter Ta - und Fi -
Stammholz in 4 Losen.

Losverzeichniffedurch da»
Forstamt . M246

Für das Hauptgebäudeder RebenveredelungSan -
stalt Freiburg am Schlier¬bergweg sind nach Finanz -
ministerialverordnung vom
27 . Juli 1922 öffentlich zuvergeben : M .204

Putzarbetten , Steinholz¬
fußböden. Schreiner -,Schlosser-, Maler - u . Ta¬

pezierarbeiten . Pläne , Be¬
dingungen und Arbeitsbe¬
schriebe liegen vom 5. bis
einscht . 0. Januar 1928,Vormittaas von 8—12 Uhr,auf unserem Geschäfts¬zimmer zur Einsicht und
Abgabe der Angebotsvor¬drucke «tuf . Rach auswärtskein Versand .

Angebote find verschlos¬
sen, posffrei und mit der
nötigen Aufschrift versehenbis 10. Januar , »ormit -
tags 10 Uhr» bei uns ein¬
zureichen.

ZuschlagSfrist 10 Tage .
Freiburg , 20. Dez . 1927 .
Bad . BezirkS-Bauamt .

Hochbanarbeitr ». Die Stein¬
hauerarbeiten «weifi-rSand -
steinffürdenUmbau desAuf-
nahmegebäudes in Mann¬
heim sind nach den tech -
nifchenVorfchriftenfürBau -
leistunaen vomAugust 1825,sowie der Berdingungsver
ordauug für Bauleistungenvom Jahre 1926 öffentlich
zu vergeben. Pläne und Be-a ungen liegen bei der

baubahnmeisteret 2 in
Mannheim , Eingang War¬
tesaal II . Klasse zur Ein¬
sicht auf . Daselbst Abgabeder Leistungsverzetchnisse.
Angebote sind verschlossen,
postfrei mit entsprechender
Aufschriftversehen, bis *uin
Eröffnungstermin am Don¬
nerstag , de« I2 . Ja »nar 1928 ,
vormittags 10 Uhr, an die
Unterzeichnete Dienststelle
einzureichen. Zuschlagsfrist
drei Wochen . Mannheim ,den 29 . Dezember 1927.

Vorstand des Reichsbahn-
banamtrS Mannheim 2.

M -211

5.3AN.
BAD.ROTE KREUZ
Geld-Lotterie . |
12500!
5000
4000

11
LOS4M- 1U - 10M7S •
P0BTO U. USTi bOÄ '* *

$
MANNHEIMJ07.11. *
posnaixftooK 'RuHE -

im
W Ludwig v
I Schweisgut

Kmr/smbe /. B»
lirtyr mzentiraßd 4Am« Rand*Uflat *

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur beste FabrikateSehr mäßige PreiseUmtauschalter Klariere

Waldstraße 16
Telephon 6599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn« und feier
tags 4 u - 8 Uhr

und die
iene

Missen {»Mutt!

MWes LandecheM
Donnerstag , 5 . Jan . 1928
*D 15 lDonnerstagmietei

Th .-Gem 2. S -Gr .

von Hasenclever
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Herr Compaß Schulz«
Frau Compaß

Frauendorfer
Harry Schulz-Breidea
Lia Radcmacher
Möbiu» Klcedle
Rasper Müllervon Schmettau v d Trenck
Frau Schnittchen ZieglerAline OuaiserSekretär Schellenberger
Polizist Gemmecke
Erste Frau Genter
Zweite „ Möderk
Drttte Silber
Vierte „ Lautenschläger
Fünfte „ Bertram
Sechste „ Will«
Siebente „
Achte „

Eonz
Ott

Neunte „ Schneide»
Anfang 20 Ende 21 ' ,'

I . Rang und I . Sperrsitzbm .
Fr - 6. Jan . Volkstüml .

Vorstell, zu halben Preisen :
Fr « Diavolo

Sa . 7 . Jan - nachmittags :Die Reife ins SchlaraffenlandAbends : Zum Gedenken
der Uraufführung vor 75
Jahren : Reu einstudier>:

Die Journalistcu
Achern. M .245
Güterrechtsregistereintrag ,Band II, Seite 359 . Steimle,Andreas , Landwirt u - Kut¬

scher in Achern , und Anna
geb - Schäfer . Vertrag vom29. Dezember 1927 . Güter¬
trennung -

Achern. 2. Januar 1928.Bad. Amtsgericht .
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